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Herzlich willkommen! 

 
 

Im Advent geht es nicht um Stimmung, sondern um Stimmen: 
Stimmen, die Hoffnung wecken, 

Stimmen, die zum Träumen locken, 
Stimmen, die aufmuntern, das Leben zu wagen. 
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Liebe Pfarrgemeinde! 
 
Die Adventzeit ist die Vorbereitung auf Weihnachten -  
für viele Menschen die schönste Zeit im Jahr. Advent 
gilt auch als die stillste Zeit im Jahr.  
 

Das Wort „Advent“ bedeutet „Ankunft“ (lat. adventus 
Domini = Ankunft des Herrn). Die Kirche denkt in die-
ser Zeit an das Kommen Christi am „Ende der Zeiten“, 
aber auch an sein erstes Kommen als Kind in Betlehem 
und an sein Kommen immer wieder beim Gottesdienst.  
Das Weihnachtsfest ist auch ein Familienfest. Wir wer-
den alle im Familienkreis das Fest feiern. Denken wir 
besonders in dieser Zeit an unsere Kranken und Ein-
samen, die neben uns leben.  
 

In der Geschichte des Advents hat das Volk folgende 
Bräuche praktiziert als Vorbereitung auf die Geburt 
Christi: Adventkranz, Herbergsuche, Rorate. In den 
Alpenländern werden besondere Frühmessen  namens 
„Rorate“ gefeiert. Das Wort „Rorate“ leitet sich vom la-
teinischen Eingangsvers dieser Messen ab: „Rorate coe-
li desuper et nubes pluant iustum“ – „Tauet, Himmel, 
herab den Gerechten, die Wolken sollen ihn herabreg-
nen!“  
 

Bei uns geschieht die Vorbereitung auf die Ankunft 
des Herrn besonders durch die Weihnachtsbeichte, 
Adventkranzsegnung, und durch das Mitfeiern der Ro-
rate. Selbstverständlich: Persönliches Gebet, Gutes tun, 
Besuch der Kranken und Einsamen, ist der beste Weg 
der Umkehr und Liebe zu Gott und zum Nächsten.  
 

Die Adventzeit ist die frohe Vorbereitung auf die Ge-
burt Christi. Er kommt zu uns nicht als kleines Kind 
wie in Bethlehem, sondern als der lebendige Gott in der 
Gestalt des Brotes.  
 

Öffnen wir uns für Gottes Besuch. Er bringt uns Frie-
den und Freude als Erlöser und Heiland. Jesus Christus 
hat keinen Platz auf der Erde gefunden. Er ist in einem 
Stall geboren. Bemühen wir uns durch die Vorberei-
tung des Advents, dass unser Herz eine schöne Woh-
nung für Christus wird.  
 

In diesem Sinn wünsche ich euch eine besinnliche Ad-
ventzeit und vor allem frohe, friedliche und gesegnete 
Weihnachten.  
 
Euer Pfarrer 
Gregor Grzanka  
 

WORT  DES  PFARRERS 
 
 

 
 
 
 

Advent  
ist eine Zeit der Erschütterung,  
in der der Mensch wach werden  
soll zu sich selbst.  (Alfred Delp) 
 
Jesus ruft uns im Evangelium  
zu Wachsamkeit auf. Gemeint ist  
eine ganz besondere Konzentration  
und Sensibilität für unser Leben  
und für die Gegenwart Gottes.  
Sich nicht einlullen zu lassen  
von den Gegebenheiten des Alltags,  
auch nicht von denen des Advents  
mit seiner Rührseligkeit  
und manchmal falschen,  
weil nicht ehrlichen, friedlichen Stimmung. 
Nicht den Schlaf der Illusionen  
zu schlafen, die eigenem Wunschdenken 
oder Konsumträumen entspringen.  
Nicht aus der Wirklichkeit zu fliehen,  
sondern die Augen zu öffnen  
vor zu vielen Oberflächlichkeiten. 
 
 

Wenn wir den nicht erwarten,  
der ankommt, wer oder was kommt 
dann in unserem Leben an? 
 

„Tauet Himmel den Gerechten, Wolken 
regnet ihn herab!“  
rief das Volk in bangen Nächten,  
dem Gott die Verheißung gab, 
einst den Retter selbst zu sehen     
und zum Himmel einzugehen, 
denn verschlossen war das Tor, 
bis der Heiland trat hervor. 
 

Ihn willkommen heißen -  
in unserem Leben, in unserer Welt.  
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BRAUCHTUM 
 

Adventfenster 
Auch heuer sind wir wie-
der eingeladen zu einem 
abendlichen Spaziergang 
durch das Dorf. 24 ad-
ventlich geschmückte 
Fenster wollen uns daran 
erinnern, wohin unser 
Weg führen soll: zur 
Krippe, zum neugebore-
nen Kind, zu unserem 
Gott, der Mensch gewor-
den ist, zu unserem Gott, 
der die Liebe ist. 
 
1 Feuerwehrhaus, O. Hauptstraße 
2 Pfarrheim - Jugend Hauptplatz 
3 Elisabeth Steiner Breitegasse 20 
4 Rauchwarter - Gartner Apetlonerstraße 19 
5 Elisabeth Unger Martenhofgasse 6 
6 Kindergarten Sandgasse 
7 Erna Wegleitner Apetlonerstraße 31 
8 Maria Weinhandl Feldgasse 24 
9 Cornelia Archan Hauptplatz 14 

10 Kino - Kroiss Apetlonerstraße 32 
11 Emilie Haider Schrändlgasse 5 
12 Anna Sipötz Ulmenweg 1 
13 Familie Gangl O. Hauptstraße 9 
14 Pauline Haider Schrändlgasse 19 
15 Maria Graf Martenhofgasse 10 
16 Illmitzer - Haider Sandgasse 16 
17 Sandra Gruber Zickhöhe 100 
18 Luzia Palkowitsch Ufergasse 24 
19 Petra Altenburger Sandgrube 46 
20 Burgl Egermann Apetlonerstraße 2 
21 Irmgard Andert Schrändlgasse 54 
22 Claudia Holzhammer Apetlonerstraße 43 
23 Margarete Klauser Martenhofgasse 17a
24 Kirche - Kolping Hauptplatz 

 
Die Illmitzer Adventfenster können Sie auch im  
Internet betrachten: unter: http://pfarre-illmitz.at.tt   
 

Barbara-Brauchtum 
Am Barbaratag werden 
Zweige von Obstbäumen oder 
Sträuchern geschnitten und ins 
Wasser gestellt. Sie sollen zu 
Weihnachten blühen und das 
Leben versinnbildlichen, das 
uns durch die Geburt des 
Erlösers geschenkt ist. 
Dasselbe gilt für den Weizen, der an diesem Tag 
auf einen Teller gesät wird. Die Kerze in der Mit-
te symbolisiert Christus, das „Licht der Welt“ 

Ein Hausbesuch  
des lieben Gottes 
Bischof Nikolaus ein Vorbote 
Gottes. Wenn er kommt, ist 
es bis Weihnachten nicht 
mehr weit. Ein Vorläufer, 
dessen Lebensinhalt es war, 
Christus nachzufolgen. Der 
nicht so tun konnte, dass ihn 
die Not der Menschen nichts 
anginge. Und darin bis heute 
Vorbild ist. 
 
 

 
 
Was der Nikolaus sich so denkt … 
 „Ich leide unter Konkurrenz. Da krabbeln Männchen 
herum an den Hauswänden wie Superman, die sehen 
mir zwar äußerlich ähnlich, aber es gibt da doch ein  
paar feine Unterschiede: Ich kann nicht klettern und 
diese Wichte haben keine Mitra auf. Man nennt 
sie Weihnachtsmänner. Diese Zipfelmützenträger 
sehen manchmal aus wie Gartenzwerge. Flächende-
ckend treten die auf. Und ich hörte sogar von Weih-
nachtsfrauen - bartlos! Das ärgert mich schon. Ganz  
anders in den Familien. Wenn die Väter sich alle Mühe 
geben und manches nicht klappt… Sie erinnern an 
mich, denn sie handeln aus Liebe. Und das freut mich!“ 
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FESTKALENDER ADVENT UND WEIHNACHTEN 
 

Glaubensgestalten: MARIA 
Wenig berichtet die Bibel 
über die Gottesmutter. Vieles 
ist zwischen den Zeilen 
verborgen. Maria war viel-
leicht sechzehn oder 
siebzehn Jahre alt, als der 
Engel Gabriel mit der 
Verheißung kam, sie werde 
das Kind des Höchsten zur 
Welt bringen. Sie war 
verlobt mit Josef.  

Eine unscheinbare junge Frau ist schwanger vom Hei-
ligen Geist. Ein Ereignis am Rande der Welt mit allen 
Anzeichen der Schande. Maria wird nächtelang ge-
weint haben. Die junge jüdische Schwangere hat schon 
mit sechzehn Jahren ein schweres Leben. Eine schwere 
Geburt im Stall. Josef hilft. Die überstürzte Flucht nach 
Ägypten; Mutter sein in der Fremde. 
 
Jesus wird schnell erwachsen und eigensinnig. 
Vermutlich ist Maria schon Witwe, als Jesus eine öf-
fentliche Person wird. Es kommt vor, dass ihr Sohn sie 
öffentlich zurechtweist: Was geht’s dich an, Frau, was 
ich tue? Ihr Leben ist unscheinbar, und es ist schwer. 
Es ist vielleicht noch schwerer, weil Maria die Verhei-
ßung der Nähe Gottes gegeben ist, die schwer zu ver-
stehen und noch schwerer zu sehen ist. Und dann sieht 
sie ihr Kind auch noch sterben, in Schimpf und Schan-
de. Die Verheißung ihres Lebens hängt am Kreuz.  
 
War es das schon? Nein. Das Leben von Maria ist auch 
alles, was wir nicht wissen: Ihr Alltag, ihr Glaube, die 
Liebe Josefs, unzählige Gebete. Und: Wo ist ihr Gott, 
der Vater ihres Kindes? Wir können sagen: Gott ist in 
ihrem Kind, von Anfang an, vom Stall über das Kreuz 
bis zum immerwährenden Aufgang der Sonne am Os-
termorgen in Jerusalem. Konnte Maria das so sehen?  
Ich weiß nicht, ob sie überhaupt so gefragt hat.  
 
Ihr Glaube ist die Selbstverständlichkeit Gottes. Ihr 
wirklicher Heiligenschein ist die Fraglosigkeit Gottes. 
Ihr Glaube ist das Hinnehmen, nein, mehr das Anneh-
men des Gegebenen, egal wie schwer es ist. Ich stelle 
mir vor: Ihr Glaube ist ein immer hoffender Blick auf 
alles, was hoffnungslos aussieht.  
 
Glaube ist immer genau der Abstand zu denDingen, der 
sie anders erscheinen lässt. In diesem hoffenden Blick 
ist ihr Gott, auch wenn rundherum nur Zwielicht ist. 
Auch in ihrem manchmal verzweifelt hoffenden Blick 
ist ihr Gott; der Gott Israels, der Vater Jesu Christi. Ein 
hoffender Blick sieht das Licht im Zwielicht. Immer. 
Überall. Sogar am Kreuz. Ein hoffender Blick weiß um 
das Licht und sucht es, bis es gefunden ist. Es gibt eine 
Verheißung für die Welt und jedes einzelne Leben.  
 

 

Advent und Weihnachten 
 

Weihnachtsbeichte: jeweils von 14 bis 16 Uhr: 
Freitag, 30. November / Samstag, 1. Dezember 
 

Adventkranzsegnung: Samstag, 1. Dezember 
14 Uhr und in der Abendmesse um 18 Uhr 
 
 

1. Adventsonntag - 2. Dezember 
10:00 Uhr Messe: Advent-Einstimmung des Chores 
 
14 Uhr – im Pfarrheim 
Besinnlicher Adventnachmittag für Pensio-
nisten und Senioren und Bilderpräsentation  
von der Pfarrwallfahrt 2007 
 

Herzliche Einladung  
 

Auf Ihr Kommen freut sich die  
Katholische Frauenbewegung 
 
16 Uhr – Pfarrheim: Eröffnung der Adventfenster  
Beginn mit Andacht 
 

 
Krankenkommunion und Krankenbeichte: 
Jeweils von 13 Uhr bis 16 Uhr 
Montag, 17. Dezember 2007 - Seitengassen 
Dienstag, 18. Dezember 2007 - Obere Hauptstraße, 
Untere Hauptstraße, Apetlonerstraße 
 

Bitte bis 16. Dezember im Pfarrhof  (Tel.: 2306) 
oder bei den Krankenkommunionhelfern melden. 
 
Weihnachtsfeiertage 
 

Montag, 24. Dezember, Heiliger Abend  
15.30 Uhr: Kindermette 
23 Uhr: Mette – Mitgestaltung durch den Chor 
Vor und nach der Mette spielt der  
Musikverein Weihnachtslieder 
 

Dienstag, 25. Dezember: Christtag  
Hochfest der Geburt des Herrn 
Hl. Messen: 8.30 und 10 Uhr - 
Mitgestaltung durch den Chor  
 

Mittwoch, 26. Dezember: Hl. Stephanus 
Hl. Messen:  8.30 und 10 Uhr -  
Mitgestaltung: Musikverein. 
Nach der 10 Uhr-Messe: Pferdesegnung 

 
 
Stefanitag, 16 Uhr:  
 
Der Kirchenchor lädt  
herzlichst ein zum 
 

Weihnachtskonzert  
und Krippenspiel 
 

 
Donnerstag, 27. Dezember: Hl. Johannes 
Weinsegnung in der Hl. Messe um 18 Uhr
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HILFE  
UNTER GUTEM STERN 

Die Sternsinger werden im Rahmen 
der Segensandacht am              

1. Jänner in unsere Häuser gesandt. 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
Einteilung: 
1. Jänner, nach der Segensandacht: 
Apetlonerstraße, Gartenzeile, Gasthäu-
ser, Hölle, Friedhofgasse, Ulmenweg, 
Kindergartengasse, Rosaliagasse, Flori-
anigasse, Triftgasse, See, Seegasse; 
 

2. Jänner, ab 9 Uhr: 
Hauptplatz, Untere Hauptstraße, Obere 
Hauptstraße, Ufergasse, Sandgrube,  
Neubaugasse, Söldnergasse, Garten-
weg, Quergasse; 
 

ab 13 Uhr: 
Urbanusgasse, St. Bartholomäusgasse, 
Obere Hauptstraße fertig, Angergasse,  
Am Anger, Ufergasse fertig, Schrändl-
gasse, Am Schrändlsee, Schellgasse, 
Sandgasse,  Urbarialgasse, Birkenweg, 
Sportplatzgasse, Pappelweg, National-
parkgasse, Feldsee 
 

3. Jänner, ab 9 Uhr: 
Breitegasse, Feldgasse, Blumenweg,  
Grabengasse, Alte Mühle, Am Kirchsee, 
Kirchseegasse, Zickhöhe, Martenhofgas-
se, Pfarrwiese und jene Gassen, die 
nicht abgeschlossen werden konnten.  
 

Falls Sie am eingeteilten Tag nicht  
zuhause sind, bitten wir Sie um rechtzei-
tige Information unter den Telefonnum-
mern: 
 

Edith Munzenrieder, Tel.: 26304  
oder Elfriede Tschida,  Tel.: 26351

IN DAS NEUE JAHR               DREIKÖNOGSAKTION 
 

Montag, 31 Dezember, 17 Uhr: 
Dankmesse zum Jahresschluss 
 
Wir danken Gott  
für das vergangene Jahr –  
alles möge zum Segen werden! 
 

Danke – allen, die in irgendeiner Form in der Pfarre  
und in der Kirche „mitmachen“,  
die sich für ihre Mitmenschen einsetzen – oft anonym;  
für jede körperliche oder geistige Arbeit,  
für Geld- und Sachspenden für Menschen in Not 
für alles, was Feiern von frohen oder traurigen Anlässen 
angemessen und würdig gestaltet; 
für jeden Dienst an den Menschen - oft unbemerkt; 
für jede selbstlose Hilfe,  
für die großen und kleinen Dinge,  
die die Gemeinschaft braucht, damit es sich leben lässt, 
für jedes gute Wort, für gute Gedanken, 
für das Gebet – besonders der alten und kranken Menschen, 
für Barmherzigkeit und Güte. 
 
Alphabetische Danklitanei (zum Ergänzen …) 
A   Adventfenster, Altäre zu Fronleichnam, Altartücher für Kirche  

und Leichenhalle, alle Anregungen für Änderungen 
B   Blumenschmuck, Blutspender 
C   Chor und Chorleiter, Caritashelfer, Club Miteinander,  
       Chauffeure auf Wallfahrten und nach Uzhgorod 
D   Diakon, Danksagungen und Dankstellen 
E   Elektrikerarbeiten bei Kirchenreinigung, Erntekrone 
F   Feuerwehr, Frauenbewegung, Firmhelfer,  
G  Gregor, Gebetsgruppen, Geldspenden, Gebet 
H  Helfer am Pfarrfest, Homepage, Himmelträger zu Fronleichnam  
I    Illmitzer Priester 
J   Jungschar u. Jugend, Jugendmessen, Jahrbücherausträger 
K  Kirchenväter, Kommunionspender, Kinderlieder bei der Messe,  

Kindergärtnerinnen, Kritik 
L   Lektoren, Lehrer 
M  Ministranten, deren Betreuer, Mesner, Musikverein und  

Musikanten, Messwein 
N   NachtanbeterInnen 
O   Organisten, Osterkerze, Opfergeld 
P   Putzdamen in Kirche, Pfarrhof und Pfarrheim,  

Pfarrblattverteiler, politische Gemeinde 
Q  Querulanten 
R   Ratschenkinder, deren Betreuer, Religionslehrer 
S   Sternsinger und Betreuer, Schneeschaufler bei der Kirche,  

Spenden 
T   Tischmütter, Tischväter, Treue, Tombolaspenden  
U   Uzhgorodaktion 
V   Vorbeter und Vorsänger, Verständnis 
W  Wochentagsmessbesucher, Wallfahrten, Weizen 
X   x-beliebige Tätigkeiten 
Y   die nirgendwo genannt werden 
Z   Zeit, die ihr unentgeltlich für die Pfarre aufbringt,  

in jeglicher Form  

Sternsingen 
für eine gerechtere Welt!  

Die SternsingerInnen bringen Segen für 
das neue Jahr. Öffnen wir ihnen die Tür 
und unterstützen wir die kleinen Könige 

und Königinnen der Jungschar. 
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Weihnachtsaktion 
für Uzhgorod: 

„1 warmes Essen 
am Tag“ 

Ein Fax aus Uzhgorod ist 
eingelangt mit der Bitte, 
weiterhin die Aktion „1 war-
mes Essen pro Tag für die 
Ärmsten“ zu unterstützen. 
Wie in den Jahren zuvor 
wird in den Weihnachtsta-
gen ein Korb im Altarraum 
stehen, in den Sie Ihre 
Spende geben können. (Eine 
Mahlzeit kostet 1,50 Euro).  
Vergelt’s Gott. 

VERANSTALTUNGEN 
 

 

EINKEHRNACHMITTAG 
in Frauenkirchen  
Anbetungskapelle 
 

mit Dr. Ernst Pöschl und 
Pater Ignaz Domej 
 

Beginn: 15 Uhr: Rosenkranz - 
Beichtgelegenheit - Vortrag 
18 Uhr: hl Messe 

 
SPORTLERBESINNUNG 
Donnerstag, 13. 12,, 18 Uhr 
Eisenstadt, Haus der Begegnung 
Thema: „Fußball und mehr … 
Ethische Aspekte eines  
Massenphänomens 
Refernt: Univ.-Prof.  
Dr. Leopold Neuhold, Graz 

 
 
 

Adventbesinnung 
für Männer 
mit Pfarrer Gabriel Kozuch 
Samstag, 15. Dezember, 
15 Uhr in Wallern, 
Pfarrkindergarten 
 

ZEITENWENDEN 
ENTDECKEN 

Die Stille des Winters - HÖREN 
FR, 21. Dezember, 18 Uhr 
Mönchhof - Marienkron 
Mit Annemarie Linhart-Fink und 
Ing. Maria Roisz 
(Anmeldung bis 16.12. unter 
02682/777-290 oder 442) 

Ein Kinotipp zur Einstimmung  
auf das große Fest: 

„Es begab sich aber  
zu der Zeit“ 

(USA, 2006) 
täglich vom 7. - 27. Dezember 2007 

im Nationalpark-Kino Illmitz 

In einer kleinen Stadt lebt ein junges Mäd-
chen -  die junge Frau arbeitet, um zum Un-
terhalt ihrer Familie beizutragen. Eines Ta-

ges kehrt sie nach Hause zurück und erfährt, 
dass ihr Vater sie einem Mann aus dem Ort 
versprochen hat. Während sie sich damit ab-
zufinden versucht, macht sie eine Erfahrung, 
die sie bis ins Mark trifft: Ihr erscheint ein 

Engel. Und der Engel verkündet ihr, dass sie 
ein Kind gebären werde, den Sohn Gottes. 

Es bedarf nur einer Frage und einer Antwort, 
und Gottes Wille geschieht. Daraufhin wird 

sich die Welt grundlegend ändern… 

 
Wo wohnt Gott? 
Mit dieser Frage überraschte ein Rabbi 
einige Gelehrte, die bei ihm zu Gast wa-
ren. Sie lachten über ihn: „Was soll die 
Frage? Die Welt ist doch voll von seiner 
Herrlichkeit!“ Er aber erwiderte: „Gott 
wohnt dort, wo man ihn einlässt!“ 
 

Die Theatergruppe Illmitz  
lädt zum Weihnachtstheater  

ins Pfarrheim 
 

„Kirche ohne Orgel“ 
 

Volksstück in 4 Akten  
von Anton Hamik 

 

Termine 
26.12.07 - 19 Uhr      
28.12.07 - 19 Uhr 
29.12.07 - 19 Uhr      
30.12.07 - 19 Uhr 
31.12.07 - 19 Uhr      
01.01.08 - 19 Uhr 
05.01.08 - 19 Uhr     
06.01.08 - 19 Uhr 

 
 
 
 
 

 

FRAUENKRÄNZCHEN 
Seerestaurant Haider 

19. Jänner 2008, 19.30 Uhr 
 

Alle Frauen sind herzlich  
eingeladen, besonders  
freuen wir uns auf die  

ältere Generation. 
 

Die Katholische  
Frauenbewegung 

 
 

Fröhlicher  
Faschingsnachmittag 

für Pensionisten  
und Senioren 

27. Jänner 2008 
um 14.00 Uhr im Pfarrheim 

 

Auf Ihr Kommen freut sich die 
Katholische Frauenbewegung 

 

 
 
 

Heilige Familie 
Jahrzehntelang litt die Heilige 
Familie unter dem Image, beson-
ders fromm gewesen zu sein und 
darin habe ihre Heiligkeit bestan-
den. Ergebnis war ein weltfremdes 
Idyll voller Kitsch. Ein Rahmen, 
aus dem auszubrechen gilt: „Hei-
lig“ ist diese Familie in ihrer Of-
fenheit für Gottes Willen, in ihrem 
Gehorsam gegenüber seinem 
Wort, im Wagemut ihres Vertrau-
ens, sie geht auch unter Gefahren 
die Wege, die Gott sie führt. 

In eigener Sache:  
Um das Pfarrblatt-Archiv zu 
vervollständigen, suche ich die 
ersten Ausgaben. Damals hieß 
das Pfarrblatt  noch „Pfarr-
spiegel“ Wer kann mir die  
Blätter zum Kopieren borgen? 
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Berichte                      Aus dem Pfarrleben 
 

Tiersegnung  
Am Gedenktag des Heiligen Franziskus 
war der Pfarrgarten beinahe ein kleiner 
Zoo. An die hundert Große und Kleine 
waren mit ihren Haustieren oder sogar mit Stofftieren 
gekommen. Hasen und Meerschweinchen, Hunde und 
Katzen, Vögel und Fische, Frösche und Schildkröten 
konnten bewundert werden.  
Und weil die tierischen Lieblinge sehr brav waren, 
konnte ein andächtiger, aber auch fröhlicher Wortgot-
tesdienst gefeiert werden. 
Die Kinder und die Erwachsenen sangen fleißig mit. 
Der Jungscharchor hatte einige Lieder einstudiert, die 
mit Begeisterung präsentiert wurden. 
In einem Predigtgespräch konnte sich der Herr Pfarrer 
überzeugen, wie sich die Kinder um ihre Tiere küm-
mern. Ihre Anliegen brachten sie in den Fürbitten zum 
Ausdruck. Mit einem Segen für Mensch und Tier ende-
te der Gottesdienst.  
 
Erntedankfest  
aus der Sicht eines Jugendlichen 
Einige Zeit vor dem Erntedankfest werde ich gefragt, 
ob ich einer der vier Träger der Erntekrone sein möchte. 
Ich bin erstaunt, erschrocken und erfreut zugleich. Wa-
rum ich? Wer trägt noch? – Es stellt sich heraus, dass 
vorwiegend Firmlinge des heurigen Jahres beteiligt 
sind, worauf ich mich entschließe, auch mitzumachen. 
Unmittelbar vor dem Fest ist die Aufregung wirklich 
spürbar. Wie wird das sein? Werden viele Leute da 
sein? Erstmalig mache ich mir Gedanken über Ernte-
dank. Ist das nur das Tragen der Erntekrone vom Pfarr-
heim zur Kirche oder steckt da mehr dahinter? Nach 
außen hin wird das Erntedankfest traditionell sehr feier-
lich gestaltet. Die Erntekrone ist wunderschön ge-
schmückt mit Früchten, die typisch für unsere Region 
sind. Die Begleiterinnen aber auch wir Träger der Ern-
tekrone sind festlich gekleidet. Viele Menschen säumen 
den Weg vom Pfarrheim zur Kirche. Auch der Musik-
verein trägt durch sein feierliches Spielen zur Verschö-
nerung des Festes bei. 
Die Kirche ist an diesem Tag besonders schön ge-
schmückt, ebenfalls mit herbstlichen Blumen und 
Früchten. Wirklich ein angemessener Rahmen um zu 
danken. Ich freue mich, zum Gelingen dieses Festtages 
beitragen zu dürfen. 
Auch wenn in der heutigen Zeit das Bewusstsein für die 
Wichtigkeit einer guten Ernte fast nicht mehr vorhan-
den ist, darf man nicht vergessen, Gott „Danke“ zu sa-
gen. Denn es liegt nicht nur allein in der Hand des Men-
schen, über ausreichend Nahrung zu verfügen. Trotz 
Supermarkt und Tiefkühltruhe hängt von einer guten 
Ernte viel ab. 
Dies sollten wir uns immer auch abseits des äußeren 
Ablaufs eines Erntedankfestes bewusst machen. 
Daniel Haider 

LEKTORENSCHULUNG 
Aufgeteilt auf zwei Gruppen, gab es im 
November Lektorenschulungen. Für 
einige war es bereits die zweite oder 

dritte, für andere jedoch die erste- hoffentlich für nie-
manden die letzte. Die Lektorenschulung führte uns zu-
sammen, um verschiedenste Gewohnheiten zu verein-
heitlichen, beziehungsweise überhaupt einmal zu sehen, 
wie man eine Lesung/Fürbitten liturgisch richtig liest. 
Diverse Änderungen sollen nicht nur die aktuellen Lek-
toren, sondern auch zukünftige motivieren.  
Evelyn Fleischhacker, Bernadette Perlinger 
 
„DIE KRAFT IST WEIBLICH“    
Zu dieser Thematik fand am 24. Oktober 2007 im 
Pfarrheim eine Veranstaltung statt, gestaltet von der 
Diözesansekretärin der kfb, Gabriele Zarits, und der 
Dekanatsleiterin Ingrid Goldenits. Wir danken allen 
Frauen, die daran teilgenommen haben. Es war sicher-
lich eine Bereicherung  für jede Einzelne. 
 
ELISABETH-TISCH 
Beim Elisabeth-Tisch am 19.November 2007 (800  
Jahre Elisabeth von Thüringen) wo die Katholische 
Frauenbewegung die Messe mitgestaltet hat, brachte 
der Opfergang  € 566,10  für Frauen in Not.  
Herzlichen Dank. 
 

PUNSCHSTAND FÜR 
CENACOLO 
Die Katholische Jugend 
Illmitz hat am Samstag, 
den 24. November vor 
dem Pfarrheim Punsch 
ausgeschenkt. Diese Idee 
fand Anklang bei Alt und 
Jung, und so konnte ein 
Reinerlös von € 650, 38 
erzielt werden. Dieser 
Geldbetrag wird an die 
Gemeinschaft Cenacolo  
in Kleinfrauenhaid 
gespendet.  

Die Idee für diese Aktion entstand, als die Firmlinge 
und ihre Begleiter Cenacolo besuchten. 
Viele fleißige Helfer haben den Punschstand ermög-
licht. Ein herzliches DANKESCHÖN an alle! Wie  
man hört, wünschen sich viele, dass dieser „Event"  
ein Anstoß für weitere Jugendaktivitäten. sein möge. 

BEGRÄBNISTERMINE - Bitte um Kenntnisnahme 
Begräbnisse können aus Termingründen an ei-
nem  Dienstag nicht stattfinden. Vor diversen Fei-
erlichkeiten (Begräbnisse, Hochzeiten, Jubiläen…) 
setzen Sie sich bitte rechtzeitig mit Priester  
(Tel. 2306), Chorleiter (Tel. 3777) und Organistin 
(Tel. 0699/118 759 07) in Verbindung. Danke. 
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MÄNNERBEWEGUNG                                                                                                                                                                      
 

MÄNNERWALLFAHRT  2007 (oder MÄNNER-WOHLFAHRT?) 
 

Am 20. Oktober war es wieder einmal so weit: Nach 
gründlicher Planung durch unseren ehemaligen Herrn 
Pfarrer Johann Zakall waren die Ziele für die Männer-
wallfahrt 2007 ins Auge gefasst: Hauptpunkte waren 
neben Messfeier, Gebet, Andacht, Gebet und Gesang; 
Ziele waren: das Missionshaus St. Gabriel, die Wall-
fahrtskirchen von Klein Mariazell und Hafnerberg so-
wie nebenbei auch eine Betriebsbesichtigung. 
Schon früh am Morgen des 20. Oktobers begann die 
Wallfahrt mit einem kurzen Morgengebet; dann fuhren 
wir nach Eisenstadt, wo der Verantwortliche für den 
Tag, Pfarrer Zakall, zustieg. Da der Hunger für viele 
schon bald groß wurde, nahmen wir das zweite Früh-
stück auf der Autobahnraststätte Guntramsdorf („Old-
timer“) ein: einige Ham and eggs, Gulaschsuppen … 
wurden verzehrt und nicht, wie manche zuerst annah-
men, alte Autos besichtigt. 
Bei Regen kamen wir beim Missionshaus St. Gabriel 
an. Fachkundig führte uns ein erfahrener Bruder der 
Steyler Missionare, der viele Jahre in der Weltmission 
tätig war, durch das Museum. Er wusste viel Interessan-
tes zu berichten: das Museum birgt verschiedene Schät-
ze aus allen Kontinenten, vor allem Kunstwerke, aber 
auch Alltagsgegenstände aus fernen Ländern und Kultu-
ren waren zu sehen. Durch die Weltmission sollten ja 
andere Kulturen nicht zerstört, sondern im positiven 
Sinn missioniert werden. Übrigens heißt die Bezeich-
nung „SVD“ nicht „Sie vertreiben Druckwerke“(Stadt 
Gottes…), sondern: „Societas Verbi Divini“. 
Nach einem kurzen Besuch in der Kirche ging es dann 

weiter Richtung Klein Mariazell. Der Regen, der uns 
begleitete, wurde nun immer mehr zu Schnee. In Klein 
Mariazell wurde uns von einem Mitglied der Pfarre die 
Geschichte der Wallfahrtskirche erklärt: 
Die Gründung des Benediktinerklosters war schon 
1136. Die Legende erzählt von zwei Brüdern, die sich 
nach dem Tod ihres Vaters nicht über die Aufteilung 
des Erbes einigen konnten (kommt manchmal vor, o-
der?). Als sie dann doch zusammenfanden, beschlossen 

sie, ein Kloster zu gründen. Es gab Zerstörungen und 
Wiederaufbau. Blütezeit war das Barock; Wallfahrten 
und Prozessionen blühten auf. Doch 1782 wurde im 
Zuge der allgemeinen Klosterauflassungen das Kloster 
von Kaiser Joseph II. aufgehoben.  
Die größte Zerstörung geschah 1964 – 1967 durch den 
Abbruch des südlichen Komplexes der Stiftskirche. 
1994 entschloss man sich zur Generalsanierung, die 
nicht nur das Gebäude, die Fresken, Altäre, aber auch 
Bänke, Fußboden, Orgel und Chorgestühl einbezog. In 
der Krypta sind Ausgrabungen zugänglich gemacht. 
Mit ihren Fresken und Altären macht die Kirche einen 
sehr hellen, freundlichen Eindruck. Das Kuppelgemäl-
de zeigt die Krönung Mariens. Im rechten Seitenschiff 
befindet sich die Skulptur der Schwester Restituta Kaf-
ka (1998 selig gesprochen).  
Bei der sehr ansprechenden Heiligen Messe wurde flei-
ßig mitgebetet und in tiefen Bässen gesungen. In der 
Predigt wurden wir darauf hingewiesen, uns für geisti-
ge Dinge zu öffnen. 
Nach soviel Geistigem war es dann Zeit für eine richti-
ge Stärkung. Mittagessen war in Klein Mariazell, und 
nach einer kurzen Schneeballschlacht fuhren wir dann 
weiter zum Hafnerberg. 
 

Die Pfarr- und Wallfahrtskirche wurde erst 1726 ge-
plant und 1729 - 1745 erbaut. Vorher stand hier eine 
Mariensäule (errichtet von einem Müllermeister für sei-
ne kranke Ehefrau). Kaiser Joseph II. setzte die neue 
Wallfahrtskirche als Pfarrkirche ein (er hat also nicht 
nur Kirchen u. Klöster geschlossen!) Der Hochaltar 
zeigt die Gnadenstatue „Maria mit dem Kind“. Eine 
sehr imposante Figurengruppe stellt unter anderen den 
Heiligen Franz Xaver (Missionar aus dem Jesuitenor-
den, der in Ostasien wirkte) dar. Die Kanzel zeigt das 
Jüngste Gericht. Das zentrale Motiv des Kuppelfreskos 
ist die Himmelfahrt Mariens. 
In dieser, auch sehr hellen Kirche, hielten wir Andacht, 
bevor wir zum letzten Teil der Wallfahrt weiterfuhren: 
nach Sooß.  
Hier wurde uns der supermoderne Weinbaubetrieb der 
Familie „Grabner-Schierer“ gezeigt, der so wie vieles 
an diesem Tag uns alle beeindruckte: modernste Ein-
richtungen für die Traubenüber-nahme, schonendes 
Pressen und computer-gesteuerte Vergärung sind hier 
optimal möglich. Nach einer Verkostung der betriebs-
eigenen Weine machten wir ein letztes Mal Rast für das 
Abendessen im benachbarten Schenkhaus. Der neue 
Ratsvikar Stefan Gartner lud hier, anlässlich seines 60. 
Geburtstages, zu einem guten Glas Wein. 
Müde kehrten die 41(einundvierzig!) Wallfahrer gegen 
21 Uhr wieder nach Illmitz heim. Angeblich wurde 
nach einer allerletzten Stärkung am Hauptplatz noch 
ein Mariengruß gesungen. 
                                                            Wegleitner Franz 
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Brot und Rose, ein Bildband  
und eine Auszeichnung für Paul 

AUS  DEM  PFARRGEMEINDERAT 
 

Aus dem Pfarrgemeinderat 
 
KLAUSURTAGUNG 
Am 16. und 17. November hatte der PGR Klausurta-
gung im Marianneum in Wien. Die Beratungen wurden 
begleitet von P. Elmar Pitterle, SVD. Schwerpunkte wa-
ren Jugend und Kinder sowie ältere Menschen. Diese 
Gruppierungen sollen in der künftigen pfarrlichen Arbeit 
im Mittelpunkt stehen. In der Pfarrgemeinderatssitzung 
am 4. Dezember 2007 wird die Konkretisierung der Er-
gebnisse in Angriff genommen.  
Jugend: Jahresprogramm Jugendarbeit, „Jugendstun-
den“, Jugend- und Familienmessen, Treffpunkt Pfarr-
heim … alle Jugendlichen sollen angesprochen werden. 
Ältere Leute: Besondere Sorge um alte und kranke 
Menschen und deren Angehörige (Gottesdienste, Be-
suche, Krankenkommunion, Caritasarbeit … evtl. Ver-
anstaltungen im Pfarrheim) 
Der Pfarrgemeinderat hofft natürlich auf Unterstützung 
und Anregungen! 

BEGRÄBNISORDUNG  
- neue Leichenhalle 
 
Mit der Fertigstellung der 
Leichenhalle muss auch überlegt 
werden, welcher Begräbnis-Modus in Hinkunft sinnvoll 
und würdig ist. Der PGR ersucht mit zu überlegen, wel-
che Variante in Illmitz gelten soll: Begräbnismesse in 
der Kirche, anschließend Begräbnis oder umgekehrt;  
Begräbnismesse in der Leichenhalle, anschließend Be-
gräbnis oder umgekehrt…  (Die Entscheidung hängt 
auch von liturgischen und rechtlichen Kriterien ab, die 
in der kommenden PGR-Sitzung besprochen werden 
sollen). 
Eine Entscheidung soll getroffen sein, wenn die Halle 
ihrer Bestimmung übergeben wird. 
 

 
UZHGOROD – Dank an alle HelferInnen und Auszeichnung für Paul Rommer 

 

Viele Leute waren gekommen, um sich einen Überblick 
zu verschaffen, wie sich das Projekt „Uzhgorod – Hilfe 
für unsere Partnergemeinde“ seit dem Jahre 2002 ent-
wickelt hat. 
Vom damaligen Pfarrgemeinderat ins Leben gerufen, 
von Paul Rommer professionell betreut, kann es sich 
sehen lassen: Unzählige Lebensmittelpakete, Kleidung, 
Möbel, Essgeschirr, Finanzierung von „Essen auf Rä-
dern“ für die Ärmsten, Matratzen, Betten, Fenster und 
Türen, Geldspenden, Besuche und Gegenbesuche sind 
auf der langen Projektliste zu verzeichnen. 
 

Der Höhepunkt war der Besuch im 
Juni dieses Jahres. zur Übergabe des 
Caritashauses in Uzhgorod. (Das 
Dach hat die Pfarre Illmitz finan-
ziert- Bericht im letzten Pfarrblatt). 
Dem zuständigen Bischof wurde in 
diesem Rahmen auch ein Scheck 
über 7.679 Euro für die Renovie-
rung eines Kindergartens überreicht, 
gespendet von AWD, Mag. Werner 
Eder. Er wird vom Bischof über den 
Baufortschritt laufend informiert.  
 

27 Transporte gingen von Illmitz 
aus nach Uzhgorod, 3 Großtrans-
porte von Wien aus. Viele Illmitzer 
stellten sich als Chauffeure zur Ver-
fügung – unentgeltlich. Viele haben 
gespendet, geholfen. 
 

Ihnen allen sollte in dieser Veran-
staltung einmal DANKE gesagt 
werden.  
 

Im Mittelpunkt sollte an diesem Tag aber der Hauptor-
ganisator, Paul Rommer, stehen, der sich unermüdlich 
in diesen Jahren für Uzhgorod engagiert und jeden 
Transport begleitet hat. Er war aber leider erkrankt und 
konnte nicht dabei sein. 
 

Der ehemalige Ratsvikar Günter Engelbert berichtete 
von den Anfängen der Hilfsaktion, Peter Frank präsen-
tierte Bilder von den „Schauplätzen“, erläuterte die ein-
zelnen Hilfsaktionen, unterstützt von den Chauffeuren 
und Begleitern, die ihre Eindrücke wiedergaben. Mag. 

Werner Eder stellte das Kinder-
Sozialprojekt von AWD vor, im 
Speziellen die Motivation, Kin-
dern aus Uzhgorod zu helfen. 
Zum Schluss bedankten sich Pfar-
rer und Ratsvikar im Namen der 
Pfarre bei allen Helfern, vor allem 
bei den Chauffeuren. Eine beson-
dere Freude war es ihnen, anzu-
kündigen, dass Diözesanbischof 
Dr. Paul Iby Paul Rommer mit der 
höchsten Auszeichnung der Diö-
zese geehrt hat - dem Sankt Mar-
tinsorden in Gold. Die feierliche 
Verleihung durch den Bischof fin-
det am 14. Dezember statt. Beide 
überbrachten ihm persönlich diese 
Nachricht und übergaben einen 
Bildband – eine kleine Dokumen-
tation seiner Hilfsaktion. Auch 
Brot hatten sie mitgebracht, das 
zum Ausklang der Veranstaltung   
geteilt worden war. Lieber Paul:  

 Vergelt`s Gott und alles Gute! 
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UNTERWEGS AUF DEM JAKOBSWEG DURCH ÖSTERREICH 
 
JAKOBSWEG - Etappe 7:  Mauthausen – Linz – Hörsching – Lambach - Timelkam 
 

Donnerstag  7. Juni 2007:  
Mauthausen - St. Georgen an der Gusen - Linz 
Am Fronleichnamstag  starteten wir in Mauthausen, wo gera-
de die Fronleichnamsprozession durch die Ortschaft zog. Uns 
beeindruckte nicht nur die große andächtige Teilnehmeran-
zahl, sondern auch die vielfältige Farbenpracht. Die Musik-
kapelle präsentierte sich in schmucker einheitlicher Gardaro-
be. Sehr viele Frauen unterschiedlichsten Alters marschierten 
sichtlich stolz mit ihren reizenden Goldhauben. Auf dem 
Weg zur KZ-Gedenkstätte erzählte uns eine ortsansässige 
Dame Wissenswertes über Mauthausen und Umgebung. Nach 
einem recht steilen Anstieg erreichten wir die Gedenkstätte - 
und die Todesstiege - wahrscheinlich das emotionalste Stück 
des ganzen Weges. Mit jeder Stufe war uns die Ergriffenheit 
immer deutlicher anzusehen.  
Pünktlich zur Mittagszeit trafen wir am Hauptplatz von St. 
Georgen an der Gusen ein. 
Eine Blasmusikkappelle 
spielte zu unserem Empfang 
auf. Gestärkt durch das Mit-
tagessen und die flotte Mu-
sik noch im Ohr,  erreichten 
wir rasch den Radweg der 
Donau. Von dort konnten 
wir auch schon den Rauch 
der VOEST-Schornsteine in 
Linz sehen. Es war so heiß, 
dass wir diesen Rauch sogar 
als willkommenen Sonnen-
schutz zu schätzen wussten. 
Bevor wir zu unserem Quar-
tier gelangten, machten wir 
total erschöpft noch Rast in 
einem schattigen Gastgarten. 
 

Freitag  8.Juni 2007: Linz – Wilhering - Hörsching 
Am Morgen besuchten wir den Linzer Dom und die älteste 
Kirche von Linz, die Martinskirche. Dann unterquerten wir 
die Nibelungenbrücke, gingen westwärts das rechte Donau-
Ufer entlang -  zum Prinzensteig. Dieser sollte sich wieder als 
ein unvergessliches Wegstück erweisen. Sehr häufig stieg 
dieser Pfad sehr steil an, und manchmal hatten wir den Ein-
druck, als hätten wir uns verirrt. Dann wieder konnten wir 
uns an faszinierenden Ausblicken auf die weit unter uns lie-
gende Donau erfreuen. 
Dieser idyllische Pfad brachte uns an den nördlichsten Punkt 
des österreichischen Jakobsweges, nach Wilhering. Dort ver-
zehrten wir unser mitgetragenes Mittagsmahl. In einem nahe-
liegenden, einsamen Haus wurden wir freundlich mit fri-
schem Getränk versorgt. Im Schutz des Waldes gingen wir 
weiter nach  Dörnbach. Wir besuchten die kleine Wallfahrts-
kirche und labten uns in einem Gastgarten unter riesigen Kas-
tanienbäumen. Frohgemut, da das Etappenziel vermeintlich 
nicht mehr allzu weit war, brachen wir wieder auf. Die An-
nahme stellte sich als trügerisch heraus. Wir erblickten zwar 
sehr bald den Kirchturm von Hörsching, aber der Flughafen 
stellte sich als Spielverderber heraus. Wir mussten ihn einige 
Kilometer weit umgehen. Nach einem kurzen Stimmungstief 
waren wir umso zufriedener, als wir den gemütlichen Innen-
hof  unseres Quartieres sahen. Bei einem hervorragenden Es-
sen ließen wir den Tag Revue passieren. 

Samstag 9. Juni 2007: Hörsching - Wels - Lambach 
Von Hörsching ging es Richtung Süden zur Traun, zuerst  an 
Getreidefeldern vorbei bis zu einer idyllischen Aulandschaft. 
Zum Teil legten wir den Weg im Schatten des baum- und 
buschbewachsenen Dammes und zum Teil oben auf dem 
Damm zurück. Es war ein ziemlicher heißer Tag, und die 
Versuchung, einmal in das glasklare Wasser der Traun zu 
springen, war sehr groß. Zwei reizende Kapellen luden uns zu 
einem Halt ein: eine Jägerkapelle und eine Fischerkapelle. 
Einer der Fischer, die wir trafen, präsentierte uns stolz seinen 
Fang. Bevor wir Wels erreichten, konnten wir schon auf einer 
Anhöhe, majestätisch thronend, die Kirche von Thalhamm 
erblicken. In einem Strandlokal mit schönem Blick auf die 
Kirche machten wir Mittagsrast. Die folgende Strecke führte 
fast durchwegs den kühlenden Baumschatten der Traun ent-
lang. Dieser Weg war wirklich ein Trau(n)mweg: Weite offe-

ne, tiefgrüne Aulandschaf-
ten, verbunden mit  engen, 
schmalen, manchmal auch 
abenteuerlich wirkenden 
Pfaden, waren unsere Be-
gleiter bis nach Lambach. 
Das Stift von Lambach 
war schon von weitem zu 
sehen. Nach einem recht 
steilen Stück erreichten 
wir das Stift. Bevor wir 
das Quartier aufsuchten, 
hielten wir noch für eine 
kurze Besinnung in der 
Stiftskirche inne. Frisch 
gemacht und von Zecken 
befreit, genossen wir das 
Abendessen im Innenhof 

des Stiftes. Schade war nur, dass wir die zu diesem Zeitpunkt 
stattfindende Theateraufführung nicht besuchen konnten. Es 
wäre für uns zu spät geworden, denn die Nacht war immer zu 
kurz, um sich ordentlich auszuruhen 
 

Sonntag  10. Juni 2007: Lambach - Schwanenstadt - 
Attnang Puchheim - Vöcklabruck-Timelkam 
Der Tag begann mit dem steilen Abstieg zum Ufer der Traun. 
Bald kamen wir zur Ager. Wo die Ager in die Traun mündet, 
hatten wir einen wunderschönen Blick auf die Kirche von 
Stadl Paura. Diese liegt weithin sichtbar auf einer Anhöhe 
und ist durch ihre vier Türme ein sehr interessantes Bauwerk.  
Ein ruhiger, idyllischer Uferweg führte uns bis kurz vor 
Schwanenstadt. In der imposanten Kirche hatten wir das 
Glück, einen Jakobsweg erfahrenen Pfarrer zu treffen. Dieser 
erteilte uns den Pilgersegen. Nach Schwanenstadt kamen wir 
zur Dürren Ager. Dieser Fluss war jetzt nicht immer unmit-
telbar neben uns, aber wir stießen  immer wieder auf ihn, bis 
sich die Vöckla zu uns gesellte. Je näher wir nach Vöckla-
bruck kamen, umso mehr verdunkelte sich der Himmel - es 
begann zu regnen. Als abgehärtete Pilger entschieden wir uns 
jedoch für das Weitergehen. Trotz des hektischen letzten 
Wegstückes konnten wir die vielen unterschiedlichen, origi-
nellen an sehr vielen Häusern und Wegkreuzung angebrach-
ten Jakobsweg-Wegweiser bewundern. Rechtzeitig erreichten 
wir dann doch noch den Bahnhof von Timelkam, sodass wir 
auch diese Etappe planmäßig abschließen konnten.         A. Z.
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WAS MICH BEWEGT 
von 

Dr. Alois Wegleitner 

 
 

 
DIE NEUE SCHULE 

 

Die Würfel sind gefallen: Die „Neue Mittel-
schule“ kann in Österreich erprobt werden. 
Mein Beitrag zur Schulreform stützt sich auf 
die Ideen von Dr. Christa Koenne (Professorin 
an der Univ. Klagenfurt) und sieht folgender-
maßen aus: 
 

1. Volks- und Hauptschule  
 (6.–12. Lebensjahr) 
Eine Zusammenlegung der Hauptschule mit 
der Volksschule wäre wünschenswert, weil die 
beiden Systeme einander viel „verträglicher“ 
sind. Die Kinder würden sechs Jahre in einer 
gemeinsamen Schule unterrichtet; die Haupt-
schullehrer hätten dann die letzten zwei Jahre 
alle Schüler. Derzeit haben sie vier Jahre hin-
durch die Hälfte der Schüler, die andere Hälfte 
besucht das Gymnasium. 
 

2. Mittelschule (13. – 15. Lebensjahr) 
Anschließend sollten die Schüler drei Jahre 
gemeinsam in die Mittelschule bis zum Ende 
der Schulpflicht gehen und von AHS-
Professoren unterrichtet werden. 
 

3. Gymnasium (Oberstufe) - BHS - Lehre    
      (ab 16. Lebensjahr) 
Erst mit 15 sollen die Schüler die Entschei-
dung treffen, ob sie die AHS- Matura oder die 
HAK- Matura machen, oder ob sie eine Lehre 
beginnen. 
 

4. Die Vorteile dieses Schulmodells sind au-
genscheinlich: 
a) Alle Schulstandorte bleiben erhalten. 
b) Die Anstellungssituation für Lehrer wäre   
      problemlos. 
c) Die Lehrerbildung bleibt ebenfalls. 
d) keine Mehrkosten  
      (in Österreich ein sehr wichtiger Faktor!) 
 

5. Eines sei abschließend festgehalten: Auf 
Leistung wird man auch im neuen Schulmo-
dell nicht verzichten können! Vielleicht könnte 
man die deutsche Notenskala diskutieren: 
(1) Sehr gut (2) Gut (3) Befriedigend 
(4) Ausreichend (5) Mangelhaft   
(6) Ungenügend 

VORLETZTE SEITE 
 

Neues Blumenschmuckteam 
Bernadette Gartner, Schellgasse, 
Monika Kroiss, Bartholomäusgasse, 
Herta Rothmayer, Martenhofgasse  
und Bernadette Wegleitner, Urbarial-
gasse, bilden das neue Blumenteam, 
welches in Zukunft für den Altarraum-
schmuck unserer Kirche Verantwortung 
trägt. 
Die vier Frauen  haben sich bereit 
erklärt, ihre freie Zeit ehrenamtlich zur 
Verfügung zu stellen und sich um den 
Blumenschmuck anzunehmen. 
 

„Gott zur Ehre und zur Freude der 
Menschen“ - Das ist die Richtschnur für das Handeln mit   
Blumen im Gottesraum. 
 

Dem bisherigen Blumenschmuck-Team, Frau Theresia 
Fleischhacker, Obere Hauptstraße, und Frau Theresia 
Fleischhacker, Apetlonerstraße, noch einmal ein herzliches 
Vergelt`s Gott für ihren langjährigen Dienst - vor allem auch 
für den wunderschön geschmückten Altar und die kunstvollen 
Gestecke zum heurigen Erntedankfest!  
 

Liebe Bernadett, Moni, Herta und Bernadett! 
Kirchenschmücken ist mehr als stecken - schneiden - gießen… 
Kirchenschmuck bedeutet auch: gestalten - verkündigen –  
sich selbst einbringen - Freude bereiten,... 
 

Dazu wünschen wir euch den Segen Gottes. 
Wir heißen euch herzlich willkommen im Team der 
MitarbeiterInnen. 
 

Viel Kraft, Freude und positive Erfahrungen in eurer neuen 
Aufgabe! 

  Graf Christian für den PGR 
 

ERSTKOMMUNIONVORBEREITUNG BEGINNT 
Unsere Erstkommunionkinder werden am 2. Adventsonntag 
die hl. Messe mitgestalten. In diesem Rahmen werden sie auch 
der Pfarrgemeinde vorgestellt. 
 

Hauptverantwortlich für die Erstkommunionvorbereitung wird 
wieder RL Frau Maria Jandl sein, die die Kinder der 2. Klasse 
Volksschule auch in Religion unterrichtet. Zusammen mit 
Tischmüttern und -vätern wird sie die Kinder zu ihrem großen 
Fest begleiten.  
Demnächst findet ein Elternabend für die Eltern der 
Erstkommunionkinder statt.  
In der Adventzeit werden die Kinder den schönen adventlichen 
Brauch des Herbergsuchens durchführen und jeweils vor der 
Rorate jene Familien besuchen, die ein Kommunionkind 
haben. 
Die Herbergsuche werden sie auch in der Rorate präsentieren.           
 
 
 
 

Erscheinungstermin Ausgabe Feber/März 2008: 1. Feberwoche;  
Redaktionsschluss: 18. Jänner  2008 
Impressum: PFARRBLATT Illmitz. Medieninhaber, Herausgeber:  
Pfarre Illmitz, Untere Hauptstraße 1, Tel.: 02175/2306 
Redaktion: Mag. Anna Haider, E-Mail: a.haider@bnet.at // 
Pfarrrblatt online / Homepage: http://pfarre-illmitz.at.tt   
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TERMINE                                              GEDENKTAGE 
 

 
JUBILÄEN UND GEDENKTAGE 
 
TAUFEN 
07.10.: Fürst Anika Sophie, Feldsee 4 
25.11.: Jandl Sophie Maria, Wien 
02.12.: Gartner Florian, Friedhofgasse  
 
TRAUUNGEN 
27.10. 2007: Sorz Johannes Franz und Egermann Anna 
 
Goldene Hochzeit 
22. Feb.   Lehmann Sonja und Günter, Schellgasse 40 
 
GEBURTSTAGE 
 

70 Jahre 
01. Dez.   Loos Michael, Friedhofgasse 1 
12. Jan.    Petzl Maria, Angergasse 13 
25. Jan.    Haider Josef, Schrändlgasse 34 
25. Jan.    Tschida Michael, Zickhöhe 54 
31. Jan.    Tschda Maria, Martenhofgasse 2 
03. Feb.   Fleischhacker Maria, Alte Mühle 1 
 
 

75 Jahre 
02. Jan.    Sorger Emilie, Zickhöhe 32 
11. Jan.    Fleischhacker Josef, Angergasse 14 
12. Jan.    Klein Martin, Untere Hauptstraße 42 
23. Jan.    Tschida Franz, Ufergasse 5 
 
 

80 Jahre 
08. Dez.   Gartner Maria, Angergasse 18 
09. Dez.   Egermann Rudolf, Zickhöhe 4 
12. Dez.   Klein Paula, Untere Hauptstraße 50 
19. Jan.    Seidl Paul, Zickhöhe 43 
 

85 Jahre 
02. Jan.   Haider Elisabeth, Angergasse 10 
11. Feb.   Haider-Kroiss Emilie, Kindergarteng. 4 
 

91 Jahre 
14.01. Tschida Josef, Florianigasse 1 
 
 

92 Jahre 
13. Dez.   Weinhandl Katharina, Seegasse 38 
21. Feb.   Gartner Maria, Obere Hauptstraße 44 
 

96 Jahre 
15. Feb.   Haider Julianna, Obere Hauptstraße 40 
20. Feb.   Gangl Julianna, Hauptplatz 7 
 

 
UNSERE VERSTORBENEN 
13.09.: Gruber Josef 
30.09.: Haider Elisabeth 
02.10.: Palkowitsch Theresia 
08.10.: Haider Theresia 
19.10.: Kroiss Robert 
28.10.: Tschida Johanna 
10.11.: Tschida Julianna 
13.11.: Gartner Johann 
27.11.: Opitz Anna  
 
Wir wünschen Ihnen, Ihrer Familie und  
Ihren FreundInnen frohe Weihnachten und  
ein glückliches und gesegnetes Jahr 2008! 
 

PGR Illmitz 

Dezember 2007 / Jänner 2008 
FR/ 
SA 

30.11.
/01.12
. 

14 - 16 Uhr: Weihnachtsbeichte 
Adventkranzsegnung am Samstag 
14 Uhr und in der hl. Messe um 18 Uhr 

SO 02.12. 1. Adventsonntag 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr – Einstimmung 
in den Advent durch den Kirchenchor 
14 Uhr - Pfarrheim: Besinnlicher Advent-
nachmittag für Pensionisten und Senioren  
16 Uhr – Pfarrheim:  
Eröffnung der Adventfenster  

DO 06.12. Hl. Nikolaus 
SA 08.12. Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 

Jungfrau und Gottesmutter Maria:  
Hl Messe um 8 Uhr und um 10 Uhr  
15 Uhr: Frauenkirchen – Anbetungskapelle: 
Einkehrnachmittag mit Dr. Ernst Pöschl, 
hl. Messe: 18 Uhr 

SO 09.12. 2. Adventsonntag 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr –  
Vorstellung der Erstkommunionkinder 
18 Uhr: Diözesanjugendmesse in Eisenstadt 

SA 15.12. 15 Uhr – Wallern, Pfarrkindergarten:  
Adventbesinnung für Männer 
19 Uhr - Pfarrheim: Adventkonzert des MV  

SO 16.12. 3. Adventsonntag 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr –   
Mitgestaltung der Messe: Kindergartenkinder
18 Uhr - Pfarrheim: Adventkonzert des MV 

MO
/DI 

17.12.
18.12. 

Krankenkommunion und Krankenbeichte: 
13 Uhr – 16 Uhr 
Montag: Seitengassen 
Dienstag: O. H., U. H., Apetlonerstraße 

SO  23.12. 4. Adventsonntag 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr 

MO 24.12. Heiliger Abend 
15.30 Uhr: Kindermette 
23 Uhr: Christmette 

DI 25.12. Hochfest der Geburt des Herrn 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr 

MI 26.12. Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr,  
anschließend Pferdesegnung 
16 Uhr – Kirche:  Weihnachtskonzert  
und Krippenspiel des Kirchenchores 

DO 27.12. Hl Johannes 
18 Uhr: Hl Messe mit Weinsegnung 

FR 28.12. Unschuldige Kinder 
SO  30.12. Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr 
MO 31.12. 17 Uhr: Dankmesse zum Jahresschluss 
DI 01.01. Hochfest der Gottesmutter Maria 

Hl. Messen: 8.30 Uhr und 10Uhr, 14 Uhr:  
Segensandacht mit Sendung der Sternsinger

MI 06.01. Hochfest Erscheinung des Herrn 
Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr, 14 Uhr:  
Segensandacht - alle drei Gottesdienste  
mitgestaltet von den Sternsingern 

SO 13.01. Hl. Messen: 8.30 Uhr, 10 Uhr 
14 Uhr: Kindersegnung 

SA 19.01. 19.30 Uhr: Frauenkränzchen, Seerestaurant 
10 Uhr: Sternsingerreffen in Eisenstadt 

SO 27.01. 14 Uhr - Pfarrheim: Faschingsnachmittag  
für Pensionisten und Senioren 


